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Nr. 161. 


— 


Deutſchlaud. 


Berlin, 12. Jull. Aus Ems erhält die „Nat. 

Zig.“ folgende Mitheilungen: Die Thätigkeit unſeres 
Könige wird jetzt auf's Aeußerſte angeſpannt. Geſtern 
Nachwittags nach dem Diner arbeitete er mehrere Stun 
den mit dem Bolſchaſter von Werther, wit dem Ge⸗ 
ntral-Adjutanten v. Treskow und dem Gehrimath Abelen 
und machte erſt dann die gewöhnliche Promenade. Hrute 
orgeng waren aus ſchließlich Baron v. Werther und 
der lom waadtrendt General des 8. Armerkorps, Hrr⸗ 
warth v. Bittenfeld, feine Begleiter auf dem Rundgange 
burch den Kurgarten und durch die Aller. Darauf 
batte wieder Graf Benebdettl eine längere Audienz. An 
die Vorträge der Kabinelte ſchloß ſich eine Konferenz 
mit Baron v. Werther und Gehelmrath Abelen. Als⸗ 
dann wurde der aus Berlin eingetroffene Pollzelpräſident 
v. Wurmb empfangen, welcher auch mit dem Bot⸗ 
ſchaſter Baroa v. Werther und bem Staats miniſter 
a. D. von Bethmann-Hollweg Einladung zur Taſel 


erhlelt. 


— Die „B. B.-Ztg.“ ſchrelbt in ihrer heuligen 
Abendausgabe: Graf Bismarck, dies if gewiß, trifft 
heute Abend von Varzin hier ein. Es folgt daraus, 
daß die Nachricht der Wiener Blätter, welche ſich fein 
Eintreffen in Ems bereits telegraphtreu laſſen, uube⸗ 
gründet if. Seine Abſicht war ts, morgen früh von 
dier aus nach Ems zu relſen, doch dürfte dles voraus⸗ 
fichtlich über flüſſig werden, da die Ankunft des Königs 
bierjeibft für morgen Abend avlſirt iſt. Von einer gro ⸗ 
Ben politiſchen Bedeutung für die ganze Situation iſt 
die uns gleichzeitig zugehende Nachricht von dem bevor⸗ 
ſtehenden Eintreffen des ruſſiſchen Staatskauzlers, Für⸗ 
fen Gortſchakow, für heute Abend oder für morgen. 


Famile in Reichenhall der Erholung lebt. 


Dasſelbe Blatt ſagt dann weiter: Wenn mau den Demokraten und Sozialiften in die Hände zu 
für bie aller Ueberlegu⸗g baare Haltung des größten] arbeiten. 
Theiles der Pariſer Blätter die einzige Erklärung in 
dem Umflande zu finden hat, daß die Journale der erfährt, Hk im franzöſiſchen Kriegs⸗ und Marinemiul⸗ 
franzöſiſchen Har piſtatt gegenwärtig nur noch in zwelf ſterlum eine ganz außerordentliche Thätigkeit zur Her⸗ 
Kloſſen ſich ihellen, in republilantſche und offiyiöfe, und] ſtellang der Kriegeberellſchaft bemerkbar. Die feampöfl- 


daß jene faſt gar nicht, dieſe durchweg in das Kriegs 
gehtul eingeſtimmt haben — fo bietet ſich darin ein 
neuer Beweis dafür, daß es bie ſranlöſiſche Regierung 
auf Händel mit Preußen abgeſehen und die ſpaulſche 
Thronfrage lediglich als Vorwand vom Zaune gebrochen 
bat. Das Unlogiſche, ja geradem Verrückte in der 
Mottolrung ihrer Beſchwerde laſſen die Herren Gra⸗ 
mont und Olivier von ihren Trabanten in der Preſſe 
binunterſchlucken und wieder von ſich geben, ohne daß 
einer dieſer Braven tin kritiſches oder zweifelndes Wort 
ſich erlauben darf. Der liäglichen Gebahren ſtellt die 
deutſche Preſſe eine durchaus würdige Haltung entgegen; 
abwartend und zurückhallend, jo lange die dürftig be⸗ 
kannt gewordenen Thatſachen eine klare Beurthellung 
nicht geſtatteten; maßvoll gegenüber den unverjäjämteflen 
Arsfällen der franzöſſſchen Journale yizt fle ſich jetzt, 
wenige Ausnahmen abgerechnet, einmülhig entſchloſſen, 
die Regierung bel der Abwehr des franzöſiſchen Üleber⸗ 
mutks zu unterſtützen. Seit es klar geworden, daß in 
Paris die Beleidigung und Ocraus forderung Deulſch⸗ 
lands, die Heraufbeſchwörung eines Krieges zur Ent- 
laſung des von der allgemeinen Unzufriedenheit im 
eigenen Lande gedrückten Kalſerthums beſchloſſene Sache 
iR, tritt vor den Forderungen der nationalen Ehre jide 
andere Erwägung zurück. Dieſe gemeſſene und zur 
rechten Stunde eniſchloſſene Haltung hat die preußische 
Preſſe auch im Jahte 1866 gezeigt, als die öͤſterrelchl⸗ 
ſchn Blätter einen eben fo ſügesgewiſſen und über- 
Mürbigen, wenn auch nicht jo bornirt⸗hohlen Ton an⸗ 
ſchlugen, wie fetzt die ftanzöſiſchen. Bis heute haben 
wir noch in leinem deutſchen Blatte die Eventualitäten 


eines Krieges erwägen ſehen, und während die Pariſer ſollte 


Zeitungen läglich das line Rheinufer aunekttren, iſt bei 
uns noch nicht der Name von Elſaß und Lothringen 
ausgeſprochen, während es doch ſicher nach einem ſirg⸗ 
reichen Felbzuge gegen Frankreich feinem Deutſchen als 
möglich erſcheinen würde, Straßburg noch eine fran- 
zoͤſiſche Stadt bleiben zu laſſen. Mit der Ruhe, welche 
die Preſſe zeigt, ſchelnt die im milltäriſchen Departement 
ber rſchende zu wettelfern. Nirgend zeigt ſich eine Spur 


von der Uaberſtürzung und dem oſtenſſblen Lärme, welche 
aus Paris gemeldet werden. 


1 2, 


Donnerſtag, 14. Juli 


rung warten. Winn bis dahin nicht ein befriedigender] haben will. 
Beſcheid aus Berlin oder Ems eingetroffen if, wird fie 
von der Kammer die Gewährung eines Kredite für bie 
Kıtegführung verlangen und ſofort die Truppen mar⸗ 
ſchiten laſſen. Es IR zugleich von einer Nat onal⸗ 
bewaffnung, von der Organſſation der Nationalgarbe 
die Rede. Olliver joR ein darauf bezügliches Manifeſt 
an die Natlon verfaſſen, wle auch er die Regierung vor 
der Kammer vertreten wird. 

Der „Frankf. Z.“ wird geſchrieben, man werde 
namentlich darauf bedacht ſein, das Einlaufeu preuß'ſcher 
Schiffe in einen ſpaniſchen Hafen zu verhindern. Wir 
meinen, daß im Falle eines Krieges die norddeutſche 
Flotte eher für den Schutz der deutſchen Küſten ver⸗ 
wendet, als nach Cadix dirigirt werden würde. 

Bemerkenswerth find die kürzlich wiederholt ge⸗ 
machten (telegraphiſch erwähnten) Verſuche von fran⸗ 
loͤſſſcher Seite, Belgien in die Komplikation hineinzu⸗ 
ziehen; mau ſucht offenbar nach einem Vorwande zu 
der Beſetzung dleſes Landes, welche aus ſtrateglſchen 
Gründen wohl einer der erſten Schritte Frankreichs 
ſein würde. 

Wie aus Bern gemeldet wird, lautete die Depeſche 
der ſpauiſchen Regierung, welche dem ſchweſzeriſchen 
Bundes präſidenten durch den ſpaniſchen Miniſter⸗Riſi⸗ 
deuten zur Kenntniß gebracht wurde, wörtlich wle folgt: 

„Der am 6. dieſes Monate unter dem Vor 
des Regenten in La Granja abgehaltene Miniſterralh 
hat einfimmig beſchloſſen, den Prinzen Leopold von 
Hohemollern⸗Sigmaringen als Thronlandidaten vorzu⸗ 
ſchlagen. Die Kortes werden am 20. d. M. zuſam⸗ 


lich nicht. 


getroffen. 


treffen. 


in jeder Hinſicht würdigen Fürsten wieder feſt lonſti⸗ſouſtigen Archtven beigebracht, wiſſen wit 
Die Wiener „Preſſe“ vom 9. bringt elnen ſehr 


ehrgelh unſägliches Elend über die Welt zu bringen und] der jetzigen Königlichen Linie. Daß die Häupter der 

Königlichen und Fürſllichen Linie am Ende des 17. 
und Anfange des 18. und 19. Jahrhunderts von ihrem 
verwandtſchaftlichen Zuſammenhange überzeugt geweſen, 
beweiſen ihre 1692 oder 1695 und 1705 unter ein- 
ander geſchloſſenen Erbverträge, dieſe find in den Fami⸗ 
llienakt von 1821 übergegangen.“ 

Breslau, 12. Jull. Nach einem aus Rom 
bier eingetroffenen Schreiben des FJürſibiſchofs Dr. Zör⸗ 
Res ist derſelbe ſehr leitend. Die neuerdings nachge- 
ſuchte Erlanbniß zue Oelmlehr wurde jedoch verweigert, 
ſo daß der Hürſibiſchof bis zum Schluß des Konzils 
ausharren m 


— Wie die „N. A. Z.“ „aus beſter Quelle“ 


ſchen Eiſeubahn⸗Verwaltungen waren avlſirt, daß ſchon 
am 10. Juli mit Truppenbewegungen begonnen werben 
ſelle. Die Pferde der Gensdarmerle werden zum be⸗ 
deutenden Theile für Kavallerie- und Artillerie ver⸗ 
wandt. Rejerven werden noch nicht eingezogen, dagegen 
haben alle Trans portſchiffe Ordre, ſich ohnt Aufjehen 1 
an die algierſche Küſte zu begeben, um zur Elnſchif⸗ Ems, 11. Jul. Der preußiſche Botſchaſter 
fung von dortigen Truppen bereit zu ſeiu. am frauzöſiſchen Hofe, Baron v. Werther, hat ſich heute 
Graf Bismarck wurde heute Nachmittag aus Bar- Nachtittag von dem Könige verabſchledet und wird 
uin hler erwartet; Se. Majeſſät der König ſoll, wie Abends 7%, Uhr nach Paris zurückkehren. 
ed heißt, am Donnerſtag aus Eme hier eintreffen. Ems, 12. Zeit. Der König inſpirte heult 
Nach einem umlaufenden Gerücht würde das 7. und Vormiitag die Koblenzer Garulſon. Prinz Albrecht, ſo⸗ 
8. Armeelorps und das Gardelorps unverzüglich in wie die Generale Herwarth v. Bittenfeld, v. Barurkow 
Krlegsbereitſchaft geſetzt werden. 5 und von Treskow waren an der Selte des Königs. 
Juzwiſchen meldet eine Depeſche aus Sigmarin- Vorher wurde der türliſche Geſandte Ariſtarcht Bey em⸗ 
gen, daß der Prinz Lopold unter den obwaltenden Ber- pfaugen, der ebenſo wie Graf Benedettt zur Tafel ge- 
bältsifjen auf die ſpaniſche Krone zu verzichten ent⸗ zogen wurde. 
ſchloſſen i. Es dürfte alſo wohl für den Augenblick Sigmaringen, 12. Zul. Cs wird be⸗ 
der Frlede erhalten blelben; doch iſt leider zu beſorgen, ſtinamt gemeldet, daß der Prinz Leopold ſich entſchloſſen 
daß bei den Geſinnungen Jrankreichs, die bel dieſer Ge⸗ babe, auf die Thronkandidatur Spaniens zu verzichten, 
legenheit zu Tage gekommen find, der Hochmulh durch | weil er es wit ſeinen Gefühlen als preußiſcher und deut⸗ 
einen ſolchen Erfolg nur geſielgert, und eine ſchlleßliche ſcher Offizier nicht verkinbaren lönne, Deutſchland um 
keiegeriſche Löſung nur vertagt werden wird. jeiner Perſon willen in den Krieg in ziehen und Spa⸗ 
— Wie gefem gemeldet, hat das hiesige aus- | nien zur Mitgift blniigen Kampf zu bringen. 
wärtige Minlſterium den Regierungen von Hiſſen, Ba- Bremen, 12. Jull. Die Bremer Baul hat 
den, Würtemberg und Baiern bereits molifhiet, daß es den Diskont von 4 auf 4½ Prozent erhöht. 
ſich nach wie vor nicht in bie ſpanischen Verhältuſſe Stuttgart, 12. Jul. Dem „Schwöbiſchen 
miſchen, alſo der ſpaniſchen Nation wie dem Pringen Merkur“ wird aus Sigmaringen von heute gemeldet: 
Leopold free Gelb lassen werde. Es liegt Hierin zu- Priaz Leopold vom Hohenzollern hat der Kanzidalur für 
gleich eine erſte Hiuwelſung auf die Uliangverikäge, im den ſpanlſchen Thron entſagt, um der ſpanſſchen Re⸗ 
Fall daß Frankreich die Dinge auf die Spipe treiben gierung die Freiheit zur Suitiative zurückzugeben. Er 
. ſei feſt entſchloſſen, eine untergeorduete Familleufrage 
— (Zeibl. Korr.) Mit Hecht fält es auf, daß uicht zum Borwande für den SKeieg heraurelfen in 
tei nehmen zu wollen „ a | x 
. = mit Ausnahme derjenigen Blätter, die no- Ausland. 
torlſch von franzöſiſcher Seite ſubventlonrt werben — | Paris, 10. Juul. Die Börse iſt heute etwas 
in der ſpanlſchen Thronfolge-Brage gegen Frankreich in berrpigier. Der Arilkel des „Conſiitrtſonnel“, welcher 
das Gewehr tritt. Wie man aus London mittheilt, eine Beilegung des Konfliltes in Ausſicht Reit, falls 
ſoll dies weſeutlich ſeinen Grund darin haben, daß Preußen den Prinzen von Hohenzollern zwinge, der 
man dort die Ueberzeugung gewonnen habe, daß man ſpaniſchen Krone zu entſagen, und das Gerücht, daß 


in Paris abſichtlich und tendenziös anf den Krieg hin- dies bereits geschehen, geben der Spelulalan etwas 


— Der preußiſche Geſandte am Kalſerlich ruſſi⸗ 
ſcheu Hofe, Prinz Reuß, iſt von Peters burg hier ein- 


— Der Kaſſerlich ruſſiſche Reiche lamler Fürſt 
Gortſchaloff wird auf der Neiſe nach Wildbad hier ein- 


— Ueber die verwandiſchaftlichen Beziehungen bes 
Prinzen Leopold von Hohenzollern jagt die „Kölnische 
Voltezeltung“ noch Folgendes: „A. Beauharnals, Groß ⸗ 
ſitze vater Napoleons III. von mütterlicher Seite, hatte nur 
zwel Kinder, Hortenſia, Mutter des jetzigen Kaiſers, 
und Eugen, vormals Vicelönig von Stalien, nachher 
Heng von Ltuchtenberg. Stephanie Beauharnaſs, 
die ſpätere Großherzogin von Baden, war die Enkelin 
mentreten, um zur Wahl iu ſchreiten. Die öffentliche eines Onkels von A. Beauharnais, alſo im ſechsten, 
Je würdiger und ruhiger man ſich hier bisher den un-| Meinung und alle Fraktlonen der großen Überalen Parte ihr Enkel Leopold ift jomit im a 
tehötten franzöfſſchen Provolatlonen gegenüber verhalten] haben dieſe Kandidatur günfig aufg nom min und die poleon III. verwandt. Prinz 
bat, um jo beſtimmter und entſchiedener dürfte dann ln] Regierung hofft, daß ſich eine große Mehrheit für die⸗ 
geweinſamer Aktion der beiden für dieſen Fall eng ver⸗ 
bundenen Großmächte vorgegangen werden. Bis dieſen] anderen Endilsle, 
Augeubiick, dies wiederholen wir nochmals, find hier] Wünſche des Landes, und die Regierung zwelfelt nicht, 
noch abjolut leine milttäriſchen Maßnahmen angeordnet] daß auch alle befreundeten Nationen dieſe Eniſchlleßung] Geſchichlsſchrelber der Jamille Hohenzollern, 
worden; es hieße aber einen faſt frivolen Grad von] freundlich begrüßen und mit Vergnügen den Augenblick eines der älteſten deulſchen Fürſtenhäuſer, 
Siherheilsgefühl zur Schau tragen, wenn man den] wieder eintreten ſihen, wo Spanten ſich mit einer mente für deren Abſtammung von Grafen Thaffilo, Bereilſchaft 
aue gedehnten frarzöſiſchen Rüſtungen gegenüber, von] monarchiſchen Regierung und sinem der Krone Spaniens] Zeit Karls des Großen, in den Familien und Der 
Dreh man bier genaue Kenutniſſe hat, gar nichts thun 

wollte. Als intereffant wollen wie zum Schluß endlich tuiren wird.“ 

noch die Notiz hinzufügen, daß der Erbprlng Leopold 

von Hohenzollern, um deſſen Perſon der ganze Streit] scharfen Attitel gegen die frauzöſſſche Regierung, warnt 
eutbrannt iſt, in ländlicher Stile und Ruhe mit ſeiner aber schließlich den Prinzen Leopold, nicht aus Privat⸗ 


ten Grade mit Na- 
Leopold iſt durch ſeine 
Großmutter Antoinette Murat mit Napoleon III. nicht 
ſelbe auoſprachen werde. Dieſe Kandidatur hat kein: einmal verſchwägert; denn biefe war nicht eine Tochter 

als die Erfüllong der ſonveränen] Murate, des vormallgen Königs von Neapel, ſondern 
die Tochtee eines Bruders von letzterem. Ob der 
jedenfalls 
ſichere Dolu⸗ 


nahm bisher aber faſt allgemein an, daß der um 1165 folge, ſcheint fi da 
Be Sad V, ei = 1 Söhue re ſchaft in Europa 

ra „ Stifter der älteren, und Konrad I., ein Ende zu machen mit ähnlichen Ansprüchen. Die 
1200 Barggraf zu Nürnberg, Gründer der jüngeren, ae 


1870, 


Bis Dienſtag (12.) will die framöſiſche Regie- jarbeite und daß man den Krieg um des Krieges willen] mehr Vertrauen. Ueber das, was in Ems ag 


gen if, vernimmt man noch nichts Beſtimmtes. 


— Die der „B. B.-Zig.“ geſtern Abend aus] meldet der „Gaulols“ nach Briefen aus dem genann- 
Paris telegraphirt worden, hat die hleſige „Voſſiſche ten Badrorte, daß Benedetti vor ſeinem Empfange beim 
Zeitung“ die große Genugihuung, von dem Parlſer] König Wilhelm eine Unterredung mit Herrn v. Werther 
Conſtitullonell“ für den von ihr in der Sonntagsnummer gehabt und über die ſelbe an den Herzog von Gramont 
gebrachten Artikel kelobt zu werden. Der „Conſtſtu-] Folgendes telegraphirt habe: „Die Antwort des Herrn 
tionell“, bekanntlich der Führer der in rohem Aberwize v. Werther enthielt nichts Kategoriſches und fie kann 
gegen Preußen hetz uden Parlſer Blätter, hat durch nur als Judicium für die Stellung dienen, welche 
Privat⸗Depeſche don dem Artikel der Voſſiſchen Mit- Frankreich einzunehmen gedenkt. Die Regierung des 
thellung erhallen, und hat ſich beſeelt, denſelben als 
den „Ausbruck der deutſchen Vollsſtimmung“ feinen 
Leſern vorzuführen. Das Pariſer Blatt knüpft daran 
die Bemerlung, alles würde gut jein, wenn au ent- 
ſcheidender Stelle in Ems dieſelbe terffliche Geſinnurg 
herrſchte, wie fie aus der Voſſtſchen ſpreche. — Wir 
beneiden unſere Kollegin um bieje Anerkennung wirk⸗ 


Königs iſt von der Haltung der Regierung des Kalſers 
aufs äußerſte überraſcht worden. Sie weiß ſich nicht 
die Raſchhelt zu erklären, mit welcher Frankreich eine 
ſo offen feindſelige Stellung Preußen gegenüber hat 
einnehmen lönnen, oder fie ſteht vielmehr darin die Be⸗ 
ſtätigung ihrer ſeit langer Zeit gehegten Vermuthung, 
daß Frankreich zu einem Kriege am Rhein zu gelangen 
wünſche. Preußen glaubt indeß nicht, daß die That⸗ 
ſachen die Art ſelen, um die ihm gebotene Herausfor⸗ 
derung zu rechtfertigen, und in allem dieſen wird ſein 
König nicht vergeſſen, daß er im Bewußtſein ſeiner 
Würde als Sonverän einer Großmacht, der Wächter 
der wohlberechtigten Beſtrebungen und Intereſſen des 
großen deutſchen Volkes iſt“. Nach den letzten offl- 
nellen Nachrichten, welche man hier hat, dauern jedoch 
die Unterhandlungen fort und es läßt ſich noch leine 
jung abſehen. Der Heryog von Gramont ſoll heute 
von Benedetti zwei chiffrirte Depeſchen erhalten haben, 
mit benen er fi ſoſort nach St. Cloud begeben hat. 
Inzwiſchen dauern hier die milltäriſchen Vorbereltungen 
fort. Der Marſchall Mac Mahon iſt noch nicht nach 
Paris berufen, aber augewleſen worden, Alles jo ein- 
zurichten, daß er ſofort Algier verlaſſen könne. Belm 
Ausbruch des Krieges werden die Schüler der erſten 
Klaſſe der Mllitärſchule vom 7. Korps ſoſort zu Ofſi⸗ 
zieren ernannt werden. Die Gendarmen haben Befehl 
erhalten, ihre Pferde nach dem Hauptort des Departe- 
ments zu ſenden. Man will dieſelben für die altice 
Amte vnwenden. In Tovlon wird mit großem Eſer 
gerüſtet. Außer den bereitd erwähnten Schiffen werden 
auch die Fregatten „Revanche“ und „Valartuſe in 
geſetzt. 


rage muß größere Berhältniſſe annehmen und es ge⸗ 
nügt heute nicht mehr, wenn der Prinz Leopold anf 
die Krone Spaniens verzichtet; denn dies würde auf 
Selten des Grafen Bismarck nur das Verfahren er⸗ 


leichtern, uns zu entwaffnen, in einigen Monaten eine 


beſſere diplomaiſſche Stellung einzunehmen und uns, 
nachdem er ſeine milltärtſchen Kräfte bereit geſtellt und 
die öffentliche Meinung Deutſchlande gewonnen, in neue 
und ſchwerere Berlegenhelten zu ſtürzen. Es würde alſo 
immer von Neuem anzufangen ſein. Das Wenigſte, 
was und heute zufrieden ſtellen könnte und was wir 
fordern müſſen, iſt die förmliche Beſlätigung und die 
unbsdingte Aue führung des Prager Friedens- Vertrages 
nach ſeinem Buchſtaben und ſeinem Geiſt, d. h. die 
Oreihrit der Staaten Süddeutschlands, folglich die Räu⸗ 
mung der Feſtung Mainz, welche zum Süden gehört, 
der Berzicht auf allen miltitäriſchen Einfluß jenſeit des 
Main und die Regelung des Artikels V. mit Däne⸗ 
markt. Das find die einzigen Bürgſchaften, welche 
und zufrieden ſtellen können, und wenn fie uns nicht 
5 werden, können unſert Anſprüche nur größer 
wer 1 


So das Pariſer Blatt. Es kommt alſo immer 
mehr zu Tage, daß hinter der Provokation Frankreichs 
in Betreff der ſpaniſchen Frage noch ganz andere Ge⸗ 
danken liegen. 

Um zu bewelſen, in welchem Grade der Prin 
Leopold von der Autorität des Königs von Preußen 
abhänge, erzählt die „Patrie“ Folgendes: „Man erin- 
nert ſich noch, daß der Prinz Leopold vor ungefähr 
zwei Jahren in Begleitung ſeiner Gemahlin nach Paris 
kam. Er wurde von dem Kaiſer ſehr freundlich auf- 
genommen und die Gaflfreundjchaft, welcher er am 
Hofe begegnete, die Erſolge, welche die Prinzeſſin durch 
ihre Liebe us würdigleit bavontrug, endlich der Glanz und 
die Lebendigleit der zumal für einen deutſchen Prinzen 
jo blendenden framöfligen Hauptſtadt flößten Leopold 
von Hohenzollern den Wunſch ein, länger hier zu ver⸗ 
weilen, als er urſprünglich beabſichtigt hatte. Der Kai- 
fer ermunterte ihn lebhaft in dieſem Vorhaben; aber 
der Prinz wollte weder der Einladung des Kalſers noch 
ſeinen eigenen Wünſchen Gehör leihen, ohne die Be⸗ 
fehle des Königs von Preußen eingeholt zu haben. Er 
ſchrieb alſo an den König von Preußen, um ihn um 
die Erlaubniß zu bitten, einige Tage länger in Paris 
zu verwellen“. — Dem König find natürlich die Rel- 
ſen des Prinzen jo gleichgültig als möglich; aber die 
Regierungoblätter ſcheuen keine Babel, um das große 
Verbrechen Preußens ius Licht zu ſetzen. 


Mit Uebergeung der forigejeßten Hharvinlſiſcen 
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Biel beſſer wäre es ſicherlich, ein Miniſtertum aufzu- 
geben, wenn man von feinem Mangel an Umſicht über⸗ 


Ausfälle faſt aller andern Blätter entnehmen wir dem 
„ „Siece” Folgendes: 


Die Ereigniſſe nehmen einen unglaublich raſchen 
Fortgang und der geſetzgebende Körper weiß offiziell 
nichts von Dem, was vorgeht. Wir ſind vielleicht am 
Vorabend einer Kriegserklärung gegen Preußen! Und 
warum? Weil ein ſpaniſcher General intriguirt hat, 
um einen preußiſchen Prinzen auf den Thron von Spa⸗ 
uten zu ſetzen. Ehe noch Spanien über die Wahl des 
Monarchen, den mag ihm vorſchlägt, befragt worden 
ift, ohne jede weitere Auseinanderſetzung ſollen nur dis⸗ 
halb, weil eine bochmüthige Erklärung eine nicht de mü⸗ 
ihige Antwort erhalten hat, zwei Völker ſich auf ein⸗ 
ander ſtärzen, ſollen Hunderttauſende von Bürgern, die 
berufen find, den Boden mit ihrer Arbeit zu befruchten, 
die Familien-, ſtädtiſche und vaterländiſche Intereſſen zu 
vertheldigen haben, ſich gegenſeitig ohne Erbarmen um⸗ 


bindung geſetzt, um den Irleden zu erhalten, da alle die guten Beziehungen Spaniens zu beiden Mächten nehmung des A und der Sachverſtändigen über 
Mächte an der Friedenserhaltung das größte Intereſſe aufrecht zu erhalten und zu befeſtigen. Sie tadelt die diejenigen eee welche die Buchführung über 
hätten. Eine weitere eingehende Erörterung, die von Ueberellung des Framzöſiſchen Ministers und ſchließt mit die Bewl⸗thſchaſtung der Pacht- und eigenen Güter 
wehreren Deputirten gefordert, wird von der Kam- folgendem Paſſus, der an Unzweideuligkeit wohl nichts betreffen und wird heute fortgeſetzt. 
mer zurückgewieſen, worauf der Zwiſchenfall erledigt iſt. zu wünſchen übrig läßt: „Das Parlſer Kabinet“ ſchreibt — Der Herr Bundeskanzler Graf Bismarck 
London, 9. Zell. Den Tageablättern ge- ſie, „wird aufhören, känſtliche Hinderniſſe zu ſchaffen, paſſtrte in Begleitung des Herrn Geh. Legatlonsrathes 
genüber befinden ſich unſere Wochenſchriſten in der gün- welche unſere Altſonsfreiheit beeinträchtigen. Ein anderes Keudell geſtern Nachmittag auf der Relſe von Bar- 
ſtigen Lage, daß fie die bereits viel erörterten that- Verfahren würde, gegen ein Volk wie das Spamiſche zin nach Berlin unſere Stadt. 
ſächlichen Berhältuiffe in der von Frankreich herauſbe⸗ angewandt, nur eine Wirkung hervorbringen, welche — Vorgeſtern wurde der Herr Regierungs ⸗Bſce⸗ 
ſchworenen brennenden Frage klarer überſehen können, wil der brabſichtigten ſchnurſtracks im Gegenſatz ſtünde. Pröſideat v. Jeetze durch den Herrn Regierumgs-Präs 
als wenn fie ganz unvorbereitet ihr Urtheil hätten ab- Wir wiſſen, was unſere Würde erheiſcht; wir lieben fidenten v. Götz aus Köslin (in Vertretung des in's 
geben müſſen. Wie die „Saturday Review“ und der unſere Unabhängigkeit, unfere Ehre. Die Anmaßung Bad beurlaubten Ober-Präfidenten Freiherrn v. Münch⸗ 
„Obferver“, welcher Preußens Haltung vollſtändig lo- des Herrn von Gramont iſt durch keinen Scheingrund hauſen) in fein Amt bel der hleſigen K. Regierung, 
ah findet, kürdet auch der „Spictator“ den Fran- zu beſchönigen: der ſtolze Charakter des Spanier wird beim Medieinal-Kollegium und beim Provirzial⸗Schul⸗ 
vojen die Schuld an der Verwicklung auf. Er führt ſie daher nicht dulden!“ In ähnlicher Weiſe äußern Kollegium eingeführt. Dewnächſt iſt Herr v. Goͤtz ſo⸗ 


aus, wie Prim nach den verſchledenen Jehlverſuchen ſich die meiſten freifinnigen Blätter; es iſt daher nicht fort nach dem Bade Kiſſingen abgereiſt. 


endlich bei der hohemolleriſchen Kandidatur angelangt daran zu denlen, daß das Kabinet den Rückzug autritt, 


bringen! Obgleich alle heute Abend ei laufenden Nach- ſel, welche zwar nicht befremden könne, ſich aber unter es würde ſich damit fein eigenes Todesurtheil dekretiten. 


richten elner friedlichen Löſung entgegen find, können den Umſtänden als gefährlich erweiſe. 


Der Kaiſer der Weit entfernt, ſich durch das alberne Geſchrel jenſelte 


wir noch Immer nicht glauben, daß der Wille eluſger] Frauzoſen ſehe dieſelbe michtämit Gleichmmh an. Daß der Pyrenäen irre machen zu laſſen, hat Prim vielmehr 
Menſchen allein genüge, uns in die Gräuel und das Preußen nachgeben werde, ſel nicht anzunehmen. Weder die diplomatiſchen Agenten im Auslande beauftragt, den 


Verderben des Krieges zu ſtürzen. Ja, wenn unjere 
Natlonalehre bedroht würd, würde ganz Frankreich ſich 
erheben, um Genugthuung zu verlangen. Da würden 
wir alle einmüthig fein. Aber nein! Wir wollen nicht, 
daß der Prinz Leopold König von Spanien ſei, und 
wir wiſſen noch gar nicht einmal, ob Spanten ihn zum 
König will. — Wenn wir ſiegten, was würden wir 
thun? Werden wir darum tiwa mächtiger? Hätten wir 
uicht einen leldenſchaftlichen Haß gegen uns erregt? 
Wenn wir brſiegt würden .. . aber wir wagen gar 
nicht, dieſen Fall ins Auge zu faſſen. Mögen denn 
Diejenigen, deren Eatſchlleßungen jetzt entſcheldend ſind, 
die furchtbare Verantwortlichkelt, welche auf ihnen laſtet, 
wohl bedenken! Wir wiederholen: Von dem beleldigten 
Frankreich kann man alle erdenklichen Opfer fordern; 
aber wo iſt die Beleldigung e 

Man behauptet, der Herzog von Gramont jet jo 
eben nach St. Cloud gegangen, um dem Kalſer eine 
neue Depeſche aus Eu mitzuthellen. Man hegt noch 
Hoffnung auf die Erhaltung des Frietens. Die Hal⸗ 
tung der deutſchen Blälter macht auf das franzöſiſche 
Publikam einen überaus günſligen Eindruck. Die fran⸗ 
zöſiſchen Marſchälle haben ſich für eine ſchleunige Altlon 
ausgeſprochen: es komme darauf an, zu handeln, noch 
ehe die Mobilmachung in Preußen vollzogen ſel. Sollt⸗ 
bie Dienſtag Morgen kein günfliger Beſcheid aus Ems 
da fein, würde die Regierung von der Kammer Voll⸗ 
macht und cine Kreditbe willigung zum Kriege verlangen. 
Die Nation ſoll ins geſamm' bewaffnet werden. 

— Das „Journal des Debats“ ruft heute den 
Bernünftigen ſeiner Landsleute zu: „Der Patriotismus 
kann nicht darin beſtehen, ſofort Jener und Flamme zu 
fein für oder gegen elne Natlon, alle Rückſicht ihr ge⸗ 
genüber zu vurg⸗ſſen und ein Mintſterium zu unterſtützen, 
dag in feierlichen: Tone von der Größe und der Sicher⸗ 
heilt des vom Auslande bidrohten Frankreichs ſpricht. 


zeugt if, als es zu unterſtüten und es durch dieſe Un⸗ 
terſtützung dazu zu veranlafjen, das Land in einen Krieg 
ohne Vortheil und Erfolg zu ſtürzen.“ 

Paris, 12. Jull. Der ſpanſſche Bolſchafter 
Olofaga hat heute Mittag dem Herzog v. Gramont 
amtlich mitgetheilt, daß der Prinz von Hohenzollern auf 
ſeine Thron kandidatur verzichte. 

Paris, 11. Jul. (Geſetzgebender Körper.) 
Der Minifer der auswärtigen Angelegenheiten, Herzog 
von Gramont, erwidert auf eine bezüglich der fpanifchen 
Angelegenheiten geſtellte Anfrage: Die Regierung be⸗ 
greife zwar die Ungeduld der Kammer und des Landes 
vollſtändig, wie fie auch gleich der Kammer lebhaft durch 
die Angelegenheln beſchäftigt werde. Allein es ſel un⸗ 
möglich, ſchon jetzt der Kammer difinitive Entſcheldungen 
reitzutßeilen. Die Regierung erwarte eine Antwort und 
von dieſer werden die Entſchlüſſe abhängig ſein. Bie 
zur Stunde ſchlene es, als od alle Kabinette die Be⸗ 
rechligung ber von Frankreich erhobenen Beſchwerden 
anerkennen. Die Regierung glaube demnächſt in der 
Lage zu fein, die Ungeduld zu befriedigen, aber hrute 
müſſe ſie an den Patrſotlsmus und den politiſchen Talt 
der Kammer appelliren, wenn fie das Erfüchen ſtelle, 
ſich mit der gegebenen unvollſtändigen Aufklärung zu 
begnügen. Arago ſtellt die Frage an Gramont, ob die 
von dem franzöſiſchen Kabinelte aufhzworſenen Fragen 
ſich ausſchließlic) auf den ſpeziellen Fall der hohenzol⸗ 
lernſchen Thronkandidatur bezöhrn, oder od auch noch 
andere hiermit nicht zuſammenhüngende Fragen angeregt 
fein. Den letzteren Fall müßten wie für einen eln⸗ 
fachen Vorwand erklären, um den Krieg herbeſzuführen. 
Gramont will ſich erheben, um Arago zu antworten, 
bie Majorltät proteſtirt jedoch hiergegen und verhindert 
die Antwort. Die Kammer tritt hierauf in die Tages⸗ 
ordnung ein. 

Florenz, 11. Jull. Kammerſizung. Auf 
eine bezüglich Spauleng, Roms und der Erklärung Olli⸗ 
dies im geſitgebenden Köper geſtellte Juterpellutlou 
erklärt Viaconte Venoſta, daß er zur Zeit eine Drbatie 
über die auswärlige Pot für ungelegen erachte; be⸗ 
merlen wolle er nur, daß Vieles, was die Journale 
Ollivier in den Mund gelegt hätten, uniichtig wäre. 
Betreffend die Okkupation Rome hade die Regierung 
bis jetzt keine Verhandlungen eingelellet, ſie verlange in ⸗ 
deß, daß man Ahr vollſtändige Freihett loſſe, un in 
dieſer Beziehung über Zeit und Opportunität zu ent⸗ 
ſchelden. Bezüglich der Kandidatur dees Pelnzen von 
Hohemollern erklärt der Miniſter des Aeußern, die ſta⸗ 
lienlſche Regierung habe fi mit den Mächten in Ber⸗ 


Lord Granoille auf eine Jater pellation Mala ban p fol- 
gende Auskunft: 
graphiſch, was dle provlſorlſche Regierung Spaniens ge⸗ 
than; am Mittwoch beſuchte mich der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Lavalrtie und thellte mir mit, daß Fraulreſch 
entſchloſſen ſei, die Ausführung dleſes Projeltes zu ver⸗ 
hindern. 
dabe mich und Gladstone überrascht, ich müſſe jedoch ſähr 220,000 Thlr. nachgewieſen hatte. 
mein Urthell reſerviren und bedauerte nur die ſtarken beſchuldigt nun in der Hauplſache den Angeklagten einer 
Arußerungen der framöſiſchen Miniſter; lch räumte aber ganzen Reihe unrichtiger Buchungen, in der Art, daß 
das Vorhaudenſeln einer ſtarken Aufregung in Frank- [er 1) vorhandene Werthe zu hoch berechnet, 2) fingirte 
rich ein; ich werde jedoch bemüht jein, ohne Anmaßung] Werthe in Anſatz gebracht und 3) um den Abſchluß 
und unbeſchadet der Würde anderer Länder und Re⸗ 
glerungen Europas die Nothiwenbigkit einer allſzitigen 
Erörterung dleſer Frage dringend vorzustellen und hoffe, 
daß die Mäßigung der Zürflen und Staatsmänner den 
Krieg abwenden werde. 


ſich un vohl und wied in Folge beſſen der Throaſolger 
an ihrer der Eröffnung des Themſeq zal beiwohnen. 


Blätter von Belang unterflügen die Kandidatur dis 
Prinzen Leopold von Hohenzollern. Eulſchleden in dieſem 
Sinne haben ſich bis jetzt erllärt die „Naclon“, der 
„Universal, der „Imparclal,“ die „Iberla“ und die 
„Revolution.“ 
Stunde noch eine gewiſſe Reſerve, allein man darf] ſich W. überall „nichtſchu dig“ und behauptete, die 
erwarten, daß es ſich in Kürze ſeinen vorgenannten] Bücher der Zuckerfabrik kaufminniſch richtig geführt zu 
Kollegen auſchließen wird. 
Kandidatur agitiren die Ultrarepubilfaner und bie beiden] eine kaufmägniſche Buchhaltung indeſſen nicht durch⸗ 
realtlogalren Parteien; die „Epoca“ zeichnet ſich beſonders führbar geweſen und habe ec namentlich bei Aufmachung 
durch eine bittere Gehäſſigkett aus, ein Beweis, daß der Inventur zu „Abſchätzungen“ greifen müſſen. 
auch fie die Löſung für endlich gefunden erachtet. Die] W. ſuchte ſich im Allgemeinen bezüglich jedes einzelnen 
Eik ärungen des Herrn v. Gramont im Franzöſiſchen 
geſetzge benden Kö per haben hier mehr Erſtaugen und 
Indignallon als Schreck hervorgerufen. Die me iſten 
Überalen Journale find der Anſicht, daß das Pariser 
Kabinet und die öffentliche Meinung in Frankreich nach 
genauer Kenntnißnabme der Sachlage ohne Zweifel 
gelindere Seiten aufziehen werden. 
welche mit der Regierung notoriſche Beziehungen unter- 
hält, erklärt, die Wahl des Prinzen Leopold involvire welcher dieſelben geführt, daraus ein klares Bild von 
in leiner Weiſe eine Annäherung Spaniens an Preußen dem Vermögens ſt ande habe machen können. — Die 
zum Nachthelle Frankreichs, fie jet vielmehr geeignet, Verhandlung embiigte geſtern Abend 6 Uhr mit Ver⸗ 


Graf Bismarck, noch der König, noch das preußiſche Regierungen, bei denen fie acereditirt find, officel von 
Volk ſelen von der nachgiebigen Art; der Anmaßung dem Entſchluſſe des Miniſterraths Kenntuiß zu geben. 
würden fie feſten Blickes entgegenterten und auf einen Es iſt ferner mit Gewißbeit anzunehmen, daß Leopold 
angedrohten feindlichen Einmarſch mit einem Hrertazuge von Hohenzollern eine brillante Majorität erzielen wird. 
gegen Patis antworten. Der Schlüſſel der Pofition Die ganze demokratiſch⸗ ppogreſſiſtiſche Partei, und ein 
ſel bel Pen, und ob des Kalſers Zorn, die wulh⸗ großer Theil der Untoniften wird für ihn ſtimmen. 
ſchnaubende Sprache der framöſſſchen Preſſe und der I Publikum herrſcht eine ſehr günflige Stimmung, 
Unwille Jrankreichs Prim zum Verzicht auf feinen Plan die bei fortgeſetztem Geſchrei der Franzöſiſchen Preſſe 
bewegen werde, jet noch abzuwarten. Unterwerfung unter bald zum Enthuſiasmus fieigen dürfte. 

Paris würde ſ'ige Macht in Spanien gerflören. Aber viel- Rußland. Ruſſiſchen Blättern zufolge if 
leicht bebt er auch vor einer Gefahr zucück, die er als Soldat Graf Bechtoldsheim, der mit dem Erzberzoge Albrecht 
gebührend schätzen lann. „Sein Entschluß wird, wie] in Warſchau war, an Stelle des ermordeten Fürſten 
wir glauben“, fo ſchließt der „Spiktator“, „haupt- Arenberg zum meilitärifhen Agenten Oeſterreſchs in St. 
ſächlich von dem weiteren Verlaufe der Dinge abhän- Petersburg ernannt worden. 

gen. Wenn der Prinz ſoſort nach Spanien gelaugen, ommern. 

den Thron befleigen und gewählt werden kann, ehe Stettin, 13. Jull. Vor dem Schwurgericht 
Grankceſch im Stande if, ins Mülel zu treten, weng begann gefleın die Verhandlung der Anklage wider den 
er dem Kalſer eine vollendete Thalſache entgegenhalten } 59 jährigen Kaufmann Hein ich Wellmann von hier. 
und ihm die Verantwortlichkeit auſbürden kann, Europa Derſelbe war beſchuldigt, als Handelsmann, welcher feine 
in Flammen zu ſtecken, dann und nur dann wird nach Zahlungen eing ſtellt, in den Jahren 1851 bis 1867 


unſerer Anſicht Prim auf einem Plane beharren, der aubiger z. . 
von allen, die man ihm bisher Ne Mb hat, des as ee eee, 
am weiſten unerwartete und dramatiſche iſt. Inzeſſen 
er hat ſeine Kollegen für ſich und beherrſcht ein ſlolzee 
hartnädiges Voll und er lann mit der zähen Hart- 
en feines Landes und Charakters immerhin feh- | Heinrich Wellmann“ 

u. 
Schmelzofen.“ 
tung zurück, 
Angelegenheit tingefädelt habe, und führt 
Erhebung des Prinzen Kopold auf den ſpanſſchen Thron abgeſehen von den zu derſelben gebörigen Mobillen und 
der Macht Preußens keinen Gewinn bringen würde. Immobilien, 
Er ermahnt diu Prinzen, durch feinen Rücktrit von] Geldts, 
der Kandidatur eigen eusopälſchen Kiieg zu verhindern. |angenommener Jorderungen, die Paſſivmaſſe dagegen 


theligen, feine Handlungebücher jo geführt zu haben, 
daß dieſelben feine Uebe / ſicht der Verw ö zenslage gewähren. 
Der Angeklagte war unbeſchränkter Disponent der im 
Jahre 1851 unter der Firma „Berdower Zuckerfabril 
zu Bedow gegründzten Commandli⸗ 
jo geräth Emopa wieder in den ges Uſchaft auf Altien und ſeit September 1858 alleiniger 

Der „Globe“ welſt heute die Behaup - Jahaber der Handlungs firma „Guſtav Wellmann. Bei 
daß Graf Bismarck die ganze ſpaniſche der Eröffnung des Konkarſto am 12. November 1867 
aus, daß die beſtand die Aktiv-Maſſe: 1) der Bredower Zuckerfabril, 


Thut ex's, 


aus a) 191 Thlr. 20 Sgr. 1 Pfg. baaren 
b) 6713 Thlr. 18 Sgr. 2 Pig. als gut 


London, 11. Ja. In dir pentiges Sipugg aus 134,069 Tolr. 22 Sgr. 4 Pig. Hypotheken-, 


des Unterganfes erklärte Gladſtone, daß England Alles 215,301 Thlr. 3 Pfg. Weg ſel⸗ und 522,272 Thlr. 
auſbleten werde, un jide Erſchüterung dis kuropälſchen g 5 f g 
Friedens, die etwa aus der Kandidalur des Prlozen 
von Hohenzollern entſtehen könnte, zu verhindern. 
way erklart das Girücht, daß die engliſche Regierung 
ſich gegenüber der Kandidatur des Peinn von Hohen⸗ 
zollera günſtig ausgeſprochen haben ſoll, für grundlos. 


11 Sgr. 8 Pfg. Buchſchulden, zu deren Befriedigung 
nach Abzug der Gteuer-Rüdflände im Betrage von 
62,875 Thlr. und Verpfändungen faſt nichts übrig 
blieb, da die Grundſtücke der Geſellſchaft damals nur 
mit 154,000 Thlr. zu Buch ſtanden. 2) Die Aktiva 
der Handlung Guſtav Wellmann betrugen 19,304 Thlr. 
17 Sgr. 7 Pfg., deren Paſſiva ohne Hinzurechnung 
der Hypothelſchulden 152,785 Thlr. 8 Thlr. 9 Pfg., 
endlich 3) das Privatvermögen Wellmanne 1598 Thlr. 
17 Sgr. 6 Pfg. an Aktivis und 30 Zple. an 
Paſſivis. Die etwa 600,000 Thlr. . betragende 
Unterbilanee der Bredower Zuckerfabrik erſcheint um jo 
auffälliger, als Wellmann in einer am 1. April 1867 
aufgenommenen Inventur noch ein Vermögen von unge⸗ 


Ot⸗ 


— In der deutgen Sitzung des Obechauſes gab 
Am Dienſtag Abend erfuhr ich tele⸗ 


Ich ſagte zu dem Geſandten, die Ntuiglelt 


der Fabri, an welchem er durch Dividenden und Tantiemen 
intereſſirt war, günſtiger zu geſtalten, die auf den eigenen 
Grundſtücken der Geſellſchaft ſowie auf den Pachtgütern 
Schadeleben und Zabele dorf gewonnenen Zuckerrüben der 
Fabrik mit unter dem Prod uktionswerlhe in Rechnung 
geſtellt, und gründet die Beha uptungen auf das Gutach ten 
der Sachverſtändigen in Bezuig auf die Führung der 
Bücher durch Wellmann, welt he hinſichtich der Bredower 
Zuckerfabrik 135,444 Thlr. und hinſichtiſch Zab lodorf's 
und Pertinenſlen 179,800 T hir. beträgliche Vermögens⸗ 
überſchätzungen ergiebt. Hinſic ſtlich der Handlung Guſtav 
Wellmann werten in Heinerem Maaßſtabe dem Ange⸗ 
llagten gleichfalls verſchledenee Werthüberſchätzungen zur 
Laſt gelegt. Im Laufe der geſtrigen Verhandlung erklärte 


London, 12. Zul. Die Königin befindet 


Madrid, 9. Jull. (M. Z.) Faſt ſämmtliche 


Das „Diarv Eſpannol“ bewahrt zur 


Gegen die Hohenzollern ſche haben. Hinſichtlich der lar owirthſchaſtlichen Bücher ſti 


Punktes zu vedjtfertigen und flimmten die von einer 
Seite vorgeſch laß enen Saohverftändigen ihm auch in den 
meiſten Punkten bei, währ end beſonders der vom Gericht 
aufgeſtellte Sach verſtändige, Herr Kaufmann Jacaſch 
aus Magdeburg, mit große: Schärfe und Klarheit 
nachwies, daß die Buchun gen und Abſchlüſſe durchaus 
Die „Iberio,“ nicht jo gehalten feien, daß ein Kaufmann ohne Stublum 
der gejammten Bücher oder Information Seitens deſſen, 


Dle Anklage 


— Der Miaiſter der Unterrichts- Angelegenheiten 
hat beſtimmt, daß vom Jahre 1871 ab die Kenntuiß 
der erften nothwendigen Hülfelelſtungen in Fällen von 
Körperverletzungen bei der Turnlehrerprüfung „unbe⸗ 
dingt“ gefordert werden ſoll und als Hülfsmittel zur 
Erwerbung der nothwendigen Kenntuiſſe den Betheiligten 
drei davon handelnde Schriften empfohlen. 

— Betriebs - Einnahmen: I. der Stammbahn 
Berlin - Stettin - Stargard: im Monat Juni 1870 
222,882 Thlr., im Monat Juni 1869 191,774 
Thlr., mithin im Monat Jun 1870 mebr 32,108 Thlr., 
überhaupt im Jahre 1870 gegen 1869 mehr 407,04 
Thlr.; II. der Zweigbahn Stargard⸗Cöslin⸗Colberg: 
im Monat Juni 1870 50,715 Thlr., im Monat Juni 
1869 46,227 Thlr., mithin im Monat Juni 1870 
mebr 4488 Thlr., überhaupt im Jahre 1870 gegen 
1869 mehr 12,224 Thlr.; III. der Zweigbahn CTöͤslin⸗ 
Stolp: im Monat Jan 1870 10 050 Thlr.; IV. der 
Vorpommerſchen Zweigbahnen: im Monat Jani 1870 
58,564 Thlr., im Monat Juni 1869 52,375 Thlr., 
mithin im Monat Juni 1870 mebr 6189 Thlr., 
überhaupt im Jahre 1870 gegen 1869 mehr 4698 
Thaler. 

— Am 12. April erſchien bel dem Sattlermeiſter 
Stöter am Kohlmarkt der Feldſtraße Ne. 24 wohn⸗ 


hafte, wegen Diebſtahls bereits mit Zuchtshaus bestrafte 


und bis Juli 1872 noch unter Poligetauffiht ſtebende 
Handelsmann Guſtav Hürſchfeld unter dem Vorgeben, 
von dem, dem St. bekannten, gegenwärtig in Berlin ſich 
aufhaltenden Kaufmann Roſenheim, den er an jenem 
Tage in Stargard getroffen haben wollte, beauftragt zu 
fein, für ihn zwei lederne Relſetaſchen zu entnehmen, 
für welche das Kaufgeld mit 14 Thlr. bel der näch⸗ 
fen Anweſenhelt des R. blerſelbſt b⸗zahlt werden ſolle. 
Hirſchfeld erhielt beide Taſchen, hat dieſelben verlauft 
und das Geld für ſich verwendet; er ſucht ſich jetzt wit 
der Angabe durchwhelfen, daß er die Taſchen von 
Slöter für jene eigene Rechnung entnomsen habt, 
wid mit dieſer Auerrde aber wohl an entſcheldender 
Ste el! Glück haben. 

— Dem Kaufmann Weinreich find am 10. d. 
Mis. Nachmittags aus feiner Roſengarten Ne. 1 be⸗ 
legenen Wohnung mittelſt Nachſchüſſel 4 ſilberne Eß⸗, 
1 Aufgabzlöffel, 1 Oeſſert, 6 ſilberne Threlöffel und 
1 ſchwarzes Kleid im Geſammtwerthe von 26 Tble. 
geſtohlen, der Dieb indeſſen bisher nicht ermittelt woe⸗ 
den. — Edenſo wurden dem Buchdrudereibefiper Rödel 
in der Zeit vom 15. Mal bis 26. Juni, während er 
mit feiner Familie verreift war, aus dem Keller ſelr es 
Hanſes gr. Domſte. 8 — 9 mitteſbſt Einbruchs 9 Fla⸗ 
ſchen Cognac und dloerſe Flaſchen Rolhweln entwendet. 
— Am 27. v. M. mochte der Kaufmann Moy, Ju- 
haber der Irma F F. Roſenthal u. Co, die Ent- 
deckung, daß ihm aus einer Waaren-Remiſe auf feinem 
Grundſtück Speicherſtr. 5 mittelſt Aufſchneideng eines 
Kaff eballens ca. 60 Pfd. Javakaffte im Werthe von 
25 Tolr. geſtohlen seien. Der Be adacht der Th er⸗ 
ſchaſt lenkte fi auf einen bis zum 1. d. M. del M. 
in Dienſt geſtandenen Arbelter und wurde noch beſon⸗ 
ders dadurch verſtärkt, daß man in der Remiſe einen 
Schuh vorfand, welcher, wie erwleſen, jenem An beller 
gehörte. Nichts deſio weniger beſtteitet der Beſchuldigte 
die That beſtimmt und hat auch in feiner Woßnung 
abgehaltene Viſitatlon nach dem geſlohlenen Kaffee kein 
Reſultat ergeben. 

+ Greifenhagen, 12. Jull. Au Sonn- 
abend fanden Fiſcher in ihren Netzen die Leiche eines 
Mannes, die ſpäter als die eines ia Berlin wohnhaften 
Schneldermeſſtiers rekognoezirt wurde. Eingeſchlagene 
Zähne und andere Sparen, die auf Gewaltſamkeit ſchlie⸗ 
ben laſſeg, ſcheinen den Verdacht eine verübten Ver⸗ 
brechen zu begründen. Der Mann ſoll ein geborener 
Grelfenbagener und zum Beſuch hier ge weſen fein. 

Greifswald, 11. Ja. G ſteen Abend um 
7 Uhr entlnd ſich über Laſſan und Umgegend ein ſtar⸗ 
kes Gewitter; auf der ſtärtiſchen Weide fuhr ein Blitz 
zwiſchen dit daſelbſt bifindliche Hterde Kühe, wodurch 
die Kuh des Maurers Levin ſofort getödtet wurde; 8 
bis 10 Haupt Vieh wurden durch die Gewalt des 
Schlages umgeworſen. 

UI Etralſund, 12. Jul. In etwa acht 
Tagen wled hier die ſchon lange proſeltn te Gewirbe⸗ 
Austellung ihren Anfang n hwen. Der gieſi ge Rath 
hat, wie immer bei ähnlichen Gelegenhelten, mit großer 
Bercitwilligkeit zur Aueſtellung der gewerblichen @egen- 
ſtände die oberen um faagreſchen Räume des Rathhauſes 
zur Verfügung geſtellt. Nue mlt dem Flekus wollte es 
dem Comilé anfänglich nicht glück en; dasſelte beabſich⸗ 
tigte zur Ausſtellung der Maſchinen den großen Exte⸗ 
nierſchuppen vor dem Jrankenthore zu benußen. Der 
Jielus ſtellte jedoch Bet iagungen, die einer Ablehnung 
gleich kimen. Wie wie indeſſen heute hören, iſt dem 
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Comité die Erlaubniß zur Benutzung des vorbenannten Untertauchen immer wieder herabgeſpült. Endlich gelang] iu tödten. 


Die Wöchnerin erwidert, daß fie ihn tobt 


Schuppens zur Ausſtellung ebenfalls erthellt worden. es nach mehr als einſtündiger Anſtrengung, das Ende ſchleßen würde wie einen Hund, wenn dem Kinde ein 


— Morgen beglant das diesjährige Vogelſchleßen. 


Wie der zerbrochenen Kette zu erfaſſen, man band ein ſo⸗ 


ſchon der Name ſagt, weicht das ſelbe inſofern von den lides Tau daran und ſchleppte den Hippopotamos fu in 
Schützenfeſten an anderen Orten ab, als dort nach der ſeine gewöhnliche Behauſung zurück. 


Scheibe, bier aber nach einem an einem hohen Maſt⸗ 
baum befindlichen Vogel geſchoſſen wird. Dieſes Ver⸗ 


Sevilla. Unſere ganze Stadt if in Aufregung 
über einen ſchrecklichen Vorfall, deſſen Schauplatz dieſer 


gnügen hat ſich bier noch den Charakter eines Volks⸗ Tage das in der Nähe der Stadt gelegene Dorf Ca⸗ 


feſtes bewahrt, zn welchem die Landleule aus der Um- filo de Las Guardias war. 


Dort lebte ein junger 


gegend ſchaarenweiſe herbeſlommen. — In dem Artikel] Arbeiter mit feiner Fran, bei welchen ein Biehbändler, 


in Nr. 158 d. Blis. über Straſand muß es Knie⸗ 
perthor anſtalt „Königethor“ heißen. 


Vermiſchtes. 

Paris. Eine Nilpferdjagd hat dieſer Tage an 
der Seine ſtattge funden. Der H'ppopolamos des Pa- 
tier Jardin des Plantes, den man jeit einiger Zeit 
töglich zum Baden führt, well es im Jardin an Waſſer 
fehlt, entiprang feinen Wörtern. Zuerſt machte der Ko⸗ 
loß einem Berg nügungsſchiffe, das gerade abfahren wollte, 
einen Beſuch. Die Inſaſſen flirfen ein |Betergejähret 
aus, das den ſchwachen Nerven des Niſpferdes unan- 
genehm fein mochte, denn es wandte ſich ab und einem 
Waſchboote zu, das «8 zum großen Schrecken der Wäſche⸗ 
rinnen mit ſeinem Rücken ein Stück in die Höhe bob. 
Doch ging es bier ohne Unglück ob. Das Ungeibüm 
beeubste feine Promenade wit einer Heinen Exkur ſion 
nach der Badeanſtalt der Auſterlitzbrücke. Man mag 
ſich denken, wle ſchnell die Badenden aus dem W ſſer 
fegen. Jadeß batten ſich bereits 50 Barken zur Ber- 
folgung des Thleres angeſchickt, mehrere Wärter dis 
Jardin näherten ſich ſchwimmend dem Flüchtling und 


der in hleſiger Gegend Geſchäſte hatte, öfter einkehrte. 
Als die Within vor einiger Zeit in Wochen lam, er⸗ 
boten ſich der Biebhändler und diſſen Frau, Pathen⸗ 
ſtelle bei dem Kinde zu übernehmen. Am Tage der 
Taufe trägt der Vater des Kindes in Begleitung feines 
Gaflfreund:s das ſelbe in die Kirche, während die Frauen 
allein zurückbleiben. Kaum find die Männer zum Haufe 
hinaus, jo zieht die falſche Freundin ein Piſtol aus der 
Taſche hervor und nöthigt die zum Tode erſchrockene 
Wöchnerin, ihr den Ort anzugeben, wo fie ihr Geld 
aufbewahrten. Dies befand ſich in Nebenzimmer, wel⸗ 
ches letztere mit einer ſtacken Thür verſthen war. So⸗ 
bald ſich die Frau des Viehbändlers in dasſelbe be⸗ 
geben hatte, warf die Bäuerin, die ih mit Zuſammen⸗ 
raffung der äußerſten Kraſt von ihrem Lager erhoben 
batte, die ſchwere Thür ins Schloß und bewaffnete ſich 
mit der Flinte ihres Mannes, um dem Angriff des 
Viehbändlere, deſſen Rückkunft ſie vermuthete, begegu / n 
zu bauen. Bald ſah fie dieſen auch mit dem Kinde 
zurückkommen, indem er ſich ihres Mannes unter irgend 
einem Vorwande entledigt hatte. Ale er die junge 
Mutter am Fenſter erblickt, fragt er heftig nach ſeiner 


verſuchten, an ihm emporzulleitern, wurden jedoch durch! Frau und droht, als er keine Antwort erhält, das Kind 
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Das Neue Blatt Nr. 30 iſt fo ben eingetroffen 
und enthält: „Mademoiſelle.“ Von E:nft Volmar. — 
„In der Dorfſchule.“ Mit Illuſtration v. Sondermann. 
— „Keine Kaſernen mehr!“ Von A. Lammers. — „Erſte 
Aufführung der „Walkvre“ von Rich. Wagner am Hof- 
theater zu München.“ — „Auf der Sauhetze.“ Mit 
Illuſtration von Ladwig Beckmann. — „Aus einem kleinen 
Neſt.“ Von F L. Reimar. — „Ein wirklich Unſterblicher.“ 
Von Udo Brachvogel. — „Ein adeliges Caſino.“ Er⸗ 
Bun von Holtei. — „Allerlei“: Eine neue Art Stahl- 
chreibſedern. Zwei beabſichtigte Duelle zwiſchen Fürſten 
des ſiebzebnten Jihrhunderts. — „Correſpondenz. “ 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Emma Odebrecht mit dem Paſtor 
Herrn G. Oergel (Stettin). — Fräul. Erneſtine Roſe 
mit Herrn Hermann Hartmann (Stralfuud). 
Geboren: Em Sohn Herrn W. Kemp (Bruſenfelde). 
Geſtorben: Rentier Herr Martin Heinrich Wergien 
(Stettin). — Herr Chriſtian Marquardt (Stettin). — 
Frau Jesnitzer geb. Schiers (Stettin). 


Bekanntmachung. 


* 

Der Häuslerſohn Friedrich Wilhelm Gutte, 
FDacher am 9. Juli 1827 zu Johnsdorf im Sprottauer 
Kreiſe geboren iſt, ſeinen Verwandten zuletzt im Jahre 1856 
von Stargard in Pommern aus Nachricht gegeben hat, 
ſeitdem aber verſchollen iſt und feine etwaigen unbekannten 
Erben und Erbnehmer werden aufgefordert, ſich vor oder 
ſpäteſtens in dem Termine am 


8. Februar 1871, Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Deputirten Herrn Kreis⸗ 
Richter Mohrenberg ſchriftlich oder perſönlich zu melden, 
widrigenfalls Friedrich Wilhelm Gutte für ſtodt erllärt, 
die mit vorgeladenen unbekannten Erben und Erbnehmer 
aber mit ihren Anſprüchen auf den Nachlaß des Gutte 
präkludirt werden und der Gutte'ſche Nachlaß den legitimirten 
Erben zugeſprochen wird. 
Sprottau, den 21. März 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht; 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten Auslooſung der pro 1870 
zu amortiſtrenden Kreis⸗Chauſſee⸗Obligationen des Kreiſes 
Greifswald find fol gende Nummern gezogen worden: 
II. Emiſſton Littr. A. Nr. 3, 161, 220 über je 200 , 

II. Emiſſion Littr. A. Nr. 328, 372 über je 200 %, 
III. Emiſſion Littr. B. Nr. 16, 34 über je 100 , 
Bat den Beſitzern mit der Aufforderung hiermit ge⸗ 
kündigt werden, den Kapitalbetrag nach Ablauf von 6 
Monaten gegen Rückgabe der Obligationen und der Zins⸗ 
Coupons der ſpäteren 8 ſowie der Talons, 
“ der Kreid- Kommunale Kaffe hierſelbſt iu Empfang zu 
nebmen, 

Die Zurückzahl ng der bezüglichen Kapitalbeträge kann 
auf Wunſch der Beſitzer der Obligationen auch ſchon 
früher erfolgen; nach Ablauf der monatlichen Kündigungs 
friſt hört die fernere Verzinſung der gekündigten Obli⸗ 
gationen auf. 8 

Greifswald, den 22. Juni 1870. 


Der Landrath. 


Paſſagier⸗Beſörderung 
nach Tasmanien, Australien, 


am 2. September mit theilweiſer Unterfügung der Re⸗ 
gierung: 
nach Mio Grande do Sul, 
im Auguſt und Oktober zu ermäßigten Paſſagepreiſen; 
nach Dona Francisca 
& Blumenau 
Nähere Auskunft ertheilen [H 403] 


Co., 


im Oftober. 
ouis Knorr 
Hamburg. 


Volks⸗Auwalts⸗Bureau. 


Anferti 
doe Anfertigung lügen Arten 


. E. Scheidemantel, 


Stettin, Roſengarten Nr. 48, 


Catharina, 


Hamburg,⸗Braſil. 
Daumpfſchifffahrt— 
Geſellſchaft. 


Direkte Paſſagierbeförderung per 2 am 15. 
jeden Monats von Hamburg nach Bahia, Rio 
de Janeiro und Santos. | 

Der Unterzeichnete iſt allein bevollmächtigt, Ueberfahrts⸗ 
denten 15 en diti per Segelſchi 

egelmaßige „Expeditionen per Se 
erster Rlaffe Li Rio Grande do Sul, 8 
Porte-Allegre u. |. w., u. ſ. w 
R. O. Lobedanz, 


obrigkeitl. konzeſſ. Expedient. 
r. Reichen raße 36. 


Ein Gut 
von 400 Morg. preuß., davon 12 Morg. Wieſen, 5 
Morg. Torſbruch, das Uebrige Ackerland, guter Noggen⸗ 
boden, anbei eine Ziegelei mit einem jährlichen Reiner⸗ 
000 „ Gebäude in gutem Zuſtande 


trag von ca. 1 
Hypotheken auf mehrere Jahre feſt, ſoll Umſtände halber 
mit Inveutar für den geringen Preis von 14000 
bei 2000 % Anzahlung verkauft, oder im andern Falle 
auch unter ſehr annehmbaren Bedingung eu verpachtet 
werden. Näheres ertheilt W. Lobitz in Sch neck 
in Weſtpreußen. E 


In einer lebhaften Seeſtadt Borvommerns ſoll, durch 
erfolgten Tod des Beſitzers, ein im beſten Betriebe be 
findliches Holzgeſchäft mit den Vorräthen unter günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. Hierauf Reflektirende 
wollen ſich gefälligſt an die Expedition d. Blattes unter 
Nr. 24 wenden 


J. G. Mann Senior, 


Halle a. d. Saale. 


Spedition, Commiſſion, Lagerung 
De 18 Morgen Lagerplatz 3240 TR. "ug 
a. Bahnhof mit Schienenverbindung. 
Vermiethet: Lagerplätze, Speicher ⸗, Souterrain ⸗ und 
Kellerräume, 1Kontore u. Wohnungen. 
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A Mebes Lehr-Inſtitut für Handel, 
Gewerbe und Landwirthſchaft, SEE 

Breiteſtraße 45, 
bildet hier am ſchnellſten und ſicherſten ſeit 1861 zu Cor; 
reſpondenten, Buchhaltern, Rechnungsführern 
Kanzliſten ꝛc. aus und bereitet Verwaltungs- 
und Kaſſen⸗Beamte ꝛc. zum Teutamen vor. 

NB. Die Ausbildung von über 3000 Herren und Da⸗ 
men, ſelbſt aus den entfernteften Gegenden, ſpricht für die 
Vorzüglichkeit deſſelben. 


Auktionen Frauenſtraße 33. 


Möbel aller Art, Kleider, Betten, Wäſche, Goldſachen 
überhaupt Gegenſtände irgend welcher Gattung, die in 
meinem Auktious-Lokal Fraueuſtraße 33 meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden ſollen, nehme ich entgegen Vor⸗ 
mittags von 9 12 Uhr, Nachmittage von 3—7 Uhr, und 
ge nach geſchehener Verſteigerung Abrechnung auf's 

rompteſte. Gustav Sell, Auktionator. 


Pommerſches Muſcum. 
Sammlungen: offen jeb. Mittw. Am. 2—4 u und 
ed. Gount. Rm. 11—1 Ubr 


Am 26. April d. J. Hat ſich in hiefiger Stadt, im An⸗ 


ſchluß an den Männer- Verein zum Ban einer Kirche ink 


der Neuſtidt ein Frauen- und Jungfrauen⸗Verein gebildet, | 
der auch nach Kräften mithelfen will zur Beſchaffung der 
Mittel zu dieſem Bau. Der Verein beabſichtigt deshalb 
im > g 
wir uns mit der herzlichen und dringenden Bitte an alle 
Frauen und Jungfrauen unſrer Stadt, un recht reichlich 


mit Gaben aller Art unterſtützen zu wollen. Uaterzeichnete Wi 


ſind vom 1. Oktober au Ete bereit Gaben anzunehmen. 

au Bürgermeiſter Sternberg, Louiſenſtr. 21. 
au Gen.⸗Sup. Jaspis. 
rau Prediger Pauli. 

Frau Stadträthin Hempel, Lindenſtraße 21. 

Frau Rohleder, Gartenſtr. 14. 

Frl. Dumſtrey, Fiſcherſtr. 14. 

Frl. Koch, Paradeplatz 21. 


2 
| 
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Proviſion. 


Herbſt d. J. einen Bazar zu eröffnen, und wenden 


Haar gekrümmt würde; da ergreift der Elende das Kind] 18 R. Wind 


bei den Füßen und zerſchmettert ihm das Gehirn an 
den Eſſenſläben des Fenſters. Die Bäuerin, von dem 
Blute ihres Kindes beſpritzt, giebt Feuer und ſtreckt das 
Ungebeuer ſofort todt nieder. Durch den Schuß war 
die Polizei herbeigelockt worden. Sie fand eine vor 
Schwerz tolle Mutter mit einem lodten Kinde im Arme 
bei dem Leichnam eines Mannes und wußte ſich von 
dieſer Scene natürlich keine Rechenſchaft zu geben. Auf 
ein Klopfen an der Thür, welche die Räuberin einge⸗ 
ſchloſſen hielt, off aet der eine der Gens darwen und wird 
ſogleich durch einen lödllichen Schuß ind Geſicht von 
dieſer niedergeſtreckt. Selin Kamerad giebt ſeinerſeite 
nun Fexer und ertheilt damit dem ſpſtzbübiſchen Weibe 
die wohlverdiente Strafe, indem dasſelbe todt zu ſeinen 
Füßen zuſammenſtürzt. 

— Der berühmte pennſylvanlſche Dil-Prinz 
Johnny Stehle, der vor ungefähr fünf Jah en ein 
Bermögen von drei Mill. Dollars beſaß, ſiedt ſich jetzt 
gezwungen, in Rouſeville, Pa., als Kutſcher eines Koh⸗ 
leuwagens fein Brod zu verdienen. 


Wollbericht. 

Breslau, 11. Jui. In der abgelaufenen Woche 
war das Geſchäft nicht ganz bedeutungslos und wurden 
mehrere hundert Centner hochfeine und fei e ſchleſiſche 
Wollen, ſowie mehrere hundert Centner ungariſche, ruſ⸗ 


ſiſche und volbyniſche Wollen verkaufſt Kauer waren 
hieſige Kommiſſionare far den Ryeiv, Berliner Kamm⸗ 


garnſpinner und Händler aus Defterreih, ſowie Fabi ⸗ 


kanten und Händler aus der Provinz 


iſe uuverän⸗ 
dert fe. Preiſe uuver 
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Schiffsgelegenheit Pr 


WVörfen-WBerichte. 


N: 
Beizen Anfangs zu ſchwankenden Preiſen gehan- 


delt, Schluß weichend, per 2125 Pfd. cr gelber tul dzb. 


geringer 62 2 661, Me. ge 6771 K, feiner 

73—14½ , bunter und weißer 69 —75 

pfd. gelber per Juli u. Jult - Anguf 75, 74%, ½ 

74 K bez., Br u. Gd., Auguſt⸗ September 75 — 74% 

bez., per S ptbr.-Oftober 75 74 

Gd., Frühjahr per 2000 Bid 69%, Br. 
Nogoe, Anfangs ff, Schluß flau, der 2000 Pfd. 


S, 88⸗ bis 


WATT 10 DE 
a 
I 


vr ee 
Stettin 13 Juli. Wetter trübe. Temperatur. 


„ 


bez, Br. u. 


d 
loco 77 -7Bpfb 46 47 , 79—80pfb. 48 / 49 


, 81—Sefd. 49 / 50 , per Inti u. Juli zugt 


47.—½ A bez., per Auguſt⸗ September 48 ½— 
bez u. Br., per Heptemder - Dftove: 50-49 
bez. — en % d., per Frühjahr 49%, K Br. 

erfle 
Oderbruch, ſchleſ. u. märk 41- 42 


u 


ftill, per 15% Pfd. loco pomm. 37—40 , 


Hafe wenig ve ändert. ver 1300 Bib, Toro 28 bis i a 
20% K, 4.— Cofd per Juli u. Juli⸗Auguſt 30% f 


Br. u. Od., September⸗Oktober 29 % % Br. u. Gd 
Frühjahr per 2000 Pfd. 46 „ Br. 


arb en pr 25 bd inen Futte 46/51 ., 
* 


Koch- 52—53 . Juli Futter- 52 % & 


Nad gl behamptet, tveo 3% . ver Juli 13½/ . 


RG Br., ½ Gd., Septbr. Oubr. 13 % Ur, 12% . 
bez, 12 ½ Gd 

Spleens wenig verändert, Ioeo ohne Faß 16 ½ 
& Br., mit Faß 16 % bez, Juli-ANuguſf u. Angufe 
Deptbr. 17%, 4 bez u. Br., 1, Gd., Sep tbr. 16½ 
* Br., Oktober 17 /. M Ar. 

Angemeldet: 250 Wiſpel Weizen, 100 Wiſpel 
Roggen. # Breif 

„sonftrnnmgßs Breife: Weizen 74%, Rogge 
47½, Rüböl 3 ¼7, Spiritne 61,. f A 9 

Landmarkt. 

Weizen 62 73 , Vogger 47 51 M Bee 

38 42 % date 28 31 , Erbe 48 52 


ie 12½ 20 er m. tr. oh per Schod 7—8 2 > 


ortoffein 16 19 Ag 


ven 
Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichuete, von Königl. Preuß. Regierung conzeſſtonirte Schiffserpedient, befördert Auswan⸗ 


derer mit den wöchentlich 
vollen Po 


von Bremen nach Newyork, Baltimore und Neworleans abgehenden pracht⸗ 
ſtdampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eivee jeden Monats mit großen 


dreimaſtigen Bremer Packet-Segelſchiffen nach Newpork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 


Di . 
kunft theilt. Paſſage-Preiſe ſind billigſt gestellt und wird 


Bremen. 


Eine elegante Equipage mit 4 ho 
im Werthe von 3000 Thlr.; jewie: 


4 elegante Equipagen und 


in Hannover. 


Ohne 


Dritte große 


Hanmnoverſche Pferdeverlooſung, 


D Ziehung am 17. Juli d. J. 


Zur 4 hoch 


72 hochedle hannoversche Pferde, 
ea. 1300 werthvolle für Pferdebesitzer brauehbare Gegenstände. 


Loose a 1 Thaler 


zu beziehen durch: 


B. Magnus und A. Molling 


El. Ichon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Eomtoir: Laugenſtrage 83. 


ſind beſtimmt: 


edlen Pferden und completem Geſchirr, 


: 
in Hannover, 


An⸗ und Verkäufe, Verpachtungen von Liegenschaften, 
Grundſtücken, Fabriken, Hotels ꝛc. ꝛc., 


Liciationen, Geſuche und Angebote jeder Art, Familien-Nachrichten 2c. betreffende Anklludigungen werden i . 
Juſertions Tarif- Preiſen ohne Porto- oder Speſen⸗ Anrechnung im die für die N Zwecke beg 


Zeitungen ſchnell und billigſt befördert durch 


RUDOLE MOSSE, 


offteieller Agent ſämmtlicher Zeitungen. 


Berlin, Hamburg, Bremen, Wien, München, Nürnberg, 
NB. Meine Proviſton beziehe ich bereits von den 


Expeditionen. 


1 2 
W. Frankfurter S 


ur 3. Gewinnziehung, welche am 20. 
6 Thlr. 16 Sgr; ½ Loos für 3 Thlr. 
Y Loos für 25 Sgr. — Du 
den 18. d Mis. bewirkt ſein muß. 


| Th. Stellen's 


2 


Juli ſtattſindet, offerire ich planmäßig: „ Loos für 
8 Sgr.; ½ Loos für 1 Thlr. 20 Sgr.; und 
Inhabern von Looſen zeige ich an, daß die Erneuerung bis jpätefteus 


otterie⸗Comtoir, Krautmarkt 4. Stettin. 


Frankfurt a. M. 
verehrlichen Zeitungs⸗ 


füdt-Tolterte. 


Deutsche Leih- Bibliothek. 
Grösstes Musikalien-Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige u. Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen. 
Jahresubonnenten werden die grösseren Vortheile geboten. 


Simon, 


Breiiestrasse 29-30, „Hötel Drei Kronen“. 


1 
RS RT RT ne a RI SER STR SER Fu 


auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich Aus- 


| 


R 
$ 


| 
1 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Als Lagerverwalter findet ein anſtändiger Mann von 
außerhalb, dei hohem Gehalt Stellung. Meldungen fr. 
ſchriſtlich an B. Schlikelmaun, Berlin, Marianen⸗ 
ſtraße 3. 

5 Reiſende für Produkten⸗, Cigarren⸗, Wein ⸗Geſch., 
2 Buchhalter, Correſpondenten, 3 Magaziner, 3 Com- 
toiriſten, 4 Commis für Manufaktur⸗ u. Colo nial⸗ en- 
detail-Geſch. ſucht G. Meyer's Bermittl. s Comtoir, 
Magdeburg. 


Durch das landwirtſchaftliche Central» Berforgungs- | 
j 


Cigarren- Offerte. 


80 Mille Cigarren Brasil, u. Domingo 
| find mir aus einer Konkursmaſſe zum fofortigen Ber- 
kauf übergeben, welche ich zu dem billigen Preiſe 6 
per Mille offerire, zugleich empfehle Cigarren von 10 
bis 50 & per Mille in guter und abgelagerter Waare. 
J. Sehrabisch, 
Jakobikirchhof 7. 


DACHPAPPE 
Asphalt, Steinkohlentheer ꝛc. 


empfiehlt in bekaunter Güte 
Die Fabrik von 


IL. Haurwitz & Co, 


Comtoir: Frauenraße 11 — 12. 


Große Bücher⸗Preisherabſetzung!!! 


Neuestes, grosses Conservations-Lexicon, des geſammten menſchlichen Wiſſens, vollſtändig von A3, 
in 4 großen ſtarken Lexicon⸗Oktavbänden 1869, jeder Band ca. 650 Seiten ſtark, eleg., das ganze Werk zuf. nur 
2½½ a] Die Wiener Gemälde- Gallerien, großes brillantes Prachtkupferwerk in groß Quart, für 
den Salon und Büchertisch, mit 4 5 gr. Pracht⸗ Stahlſtichen, Kunüblätter, (Raphael, Rubens, van Dyk, Rem⸗ 
brandt zc. ꝛc.) nebſt kunſtgeſchichtlichem Text und Biographien der Künſiler, 1888, Quart, elegant! D ſtatt 
16 Ag nur 2% tl — Paul de Kock 's Romane neneſte illustrirte Pracht - Ausgabe in 60 Theilen mit 
Sur. 50 Illustrationen, 14 vollſtängige Romane enthaltend, ſtatt 12 Ag huſammen nur 2 % 28 = — 
Der Bau des menschlichen Körpers, populäre Auatomie, mit einem großen prachtvoll ausgeführten Bilder- 
Atlas in Folio, nur 1½ e! — Memoiren der Kaiserin Katharina Il. von Rußland (ſehr pikantes Werk), 
320 Oktapſeiten ſtark, nur 24 .! — Dichter-Album, Sammlung der beliebteſten deutſchen Dichtun zen (Rückert 

| Heine — Geibel — Lenau ꝛc.), 3 Bände, ca. 900 Seiten ſtark, elegant ausgeſtattet, zuſammen nur 1 n — 
Kotzebue's Werke, neueſte Pracht⸗ Ausgabe in 10 gr. Oktavbänden, feinftes Vel npapier (1868) ſchönſter Druck, 
zuſammen nur 1½ 94! — 1) Die Nonne, Myſterien der Frauenklöster, 2 Bde., 2) Ida, Memoiren einer Schau- 
spielerin, beide Werke zuſammen 35 Fe! — Neue Weltgeschichte in erzählender Form, für Leſer aller Stände, 
(Lollſtändige Geſchichtsbibliothek), 4 große ſtarke Oktavbände ſtatt 4 % nur 1 I — Das berühmte Düssel- 
dorfer Künstler-Album, großes Pracht⸗Kupferwerk allererſten Ranges, in Quark, mit Text und den zahlreichen 
Kunſtblättern der bedeutendſten Düſſel dorfer Künſtler (jedes Blatt ein Meiſterwerk) Original⸗Pracht⸗Einband, mit 
Goldſchnitt, nur 2½ ! — Reichenbach’s großer naturhiſtoriſcher Bilder- Atlas, mit 1000 naturgetreuen 
Abbildungen, gr Imperial⸗Folio⸗Format nebſt Text, eleg. gebunden, nur 50 ! — Die Geheimnisse der Demi - 
Monde, 3 Bde. 1 % — 1) Interessante Criminalgeschichten u. Novellen von Golo Reimund, Feodor 
Wehl ꝛc. zc., 3 Oktavbände, 2) Heinrich Heine’s Höllenfahrt, äußerſt witziges Poem, beide Werke zuſ. nur 1 455 

), 


Bureau der Gewerbebuchhandlung von Reinhold Kühn 
in Berlin, Leipziger Straße 14, werden geſucht zum ſo⸗ 
fortigen Antritt, reſp. zum 1. Oktober er.: 1 verheiratheter 
Wirthſchafts⸗Inſpektor, Geh. 150 , Tant. u. Deputat, 
4 unverh. Inſpektoren, Geh. 120200 , 5 Hof- reſp. 
Feld-Verwalter, Geh. 60—100 , 2 Bolontaire bei fr. 
Station, 4 Rechnungsfübrer reſp. Forſtſekretaire oder 
Buchhalter, Geh. 80—150 &, 3 verh. und 3 unverh. 
Kunſt⸗, Obſt⸗ und Gemüfegärtuer, Geh. 60—80 , 
Tant. und Deputat, 6 erfahrene Landwirthſchafterinnen, 
Geh. 50-100 , ſowie 4 Oekonomie⸗Eleven. Honorar 
nur für wirkliche Leiſtungen. Briefe finden innerhalb 
drei Tagen Beantwortung. 


Für ein leistungsfähiges Fabrikgeschäft von 
Strumpfwaaren und Handschuhen wird ein 
achtbarer und zuverlässiger | 


Tapeten 


— Dr. Heinrich, Ratbgeber aller Geſchlechtskrankheiten und Schwächen, nebſt Heilung derſelben (verſte 
1%! — 1) Kaltsehmidt's Fremdwörterbuch (1870), 20,000 Wörter enthaltend, 2) Der 
freiungskrieg der Deutschen, in 3 Oftavbd . mit prachtvollen Stahlſtichen, beide Werke zuſ. nur 
35 e) — Casandva's Memoiren, vollſt. Ausgabe, in 17 Bänden mit Abbildgu., uur 5 % 1 — Das slehen- 
mal versiegelte Buch der größ en Geheimniſſe, oder ſympatbetiſcher Hausſchatz wider viele Krankheiten 
und Gebrechen des Leibes, 1 ! — 1) Thleme's engl.-deutſch und deutſch engl. Wörterbuch, 2 Theile, 2) 
Sehmidt's Wörterbuch der deutſchen Sprache, 10,000 Artikel ent altend, beide Werke zuſ. 1 1 — Liebes- 
Abenteuer des Lorenzo da Ponte (Seitenſtüd zu Ca anova), 1 1 — m Bibliothek 
der interefjanteften und neueſten Romane und Unterhaltungsſchriſten, herausgegeben von den anerfannteften Schrift 
ſtellern der Neuzeit in 10 Oktavbänden, feinftes Belin-Bapier, alle 10 zuſammen nur 35 E 


BILLIGE MUSIKALIEN!! “33: 


Opern- Album, für Piano 12 gr. Opernpotpourri's, (Freiſchütz, Don Juau, Kauft, Hugenotten! 
Troubadur, Afrikanerin ꝛc. ꝛc.) alle 1 Opern brillant ausgeſtattet, zuſammen 2 ! — Salon-Compo- 
sitiomen für Piano, 12 der beliebteſten Piecen von Aſcher, Meudelſohn⸗Bartholdy, Richards ꝛc., zuf. nur 1 ! 
— Tanz-Album für 18 70, für Piano, bie neueſten und beliebteſten Tänze enthaltend, mit Anſicht der 
hamburger Gartenbauansftellung, nur 1 ! — Beethoven's fümmtl. große Symphonien für Piano, große 
Quart⸗Ausgabe, eleg., zuſ. uur 2 ZZ! — 30 der beliebteſten Ouverturen für Plano, zuſ. nur 2 9%]! 
— Sehubert’s 80 Lieder, zuf. 24 pr! — Opern-Duette für Violine und Pianoforte (Barbier, Lucia, 
Hugenotten ꝛc.), 12 Opern, zuſ. nur 48 Gr! — Album für die musikalische Jugend enthält 
150 der beliebteſten Opernmelodien, Tänze, Lieder ꝛc., f. das Piano ſehr leicht arangirt, zuſ nur 19%! — Mo- 
zart und Beethoven’« ſämmtl. (54) Clavier - Sonaten, elegante Quart-Pracht⸗Ausg., zuſ. nur 2 Ag! 
Gratis werden bei Aufträgen von 5 K an die bekannten Zugaben beigefügt; bei größeren Beſtellungen noch: 
Kupferwer, Classiker zc. Aufträge wollen Sie gefälligſt direkk einſenden an die Export · 


Buchhandlung von 
M. Glogau junior in Hamburg. 
d überall gänzlich zoll- und steuerfrei. ug 


Bücher und Muſikalien 


Steppbeden, Bademäntel, 


in neueſten Muſtern zu den lilligſten 
Preiſen empfiehlt 
en 
Kohlmarkt 12/13, reppe hoch. 

. Vertreter 8 
gesucht, der die Provinz Pommern jährlich 
mindestens zweimal bereist. Offerten mit 
Angabe der Referenzen beliebe man francirt 
zu senden an Friedrich Zeuner in 
Lichtenstein in Sachsen. 


HNlyslum- Theater. 
Donnerſtag, den 14. Juli. 

Drei Paar Schuhe. 
Lebensbild mit Geſang in 3 Abtheilungen. 


Stettiner Sommer-Theater. 

(Grünhof⸗Brauerei). 

Donnerſtag, den 14 Juli. 

I baceie. Schwank in 1 Akt. Leiden junger 

Frauen. Luſtſpiel in 1 Alt. Seine Frau laßt 

ſich rafiren, oder: Toiletten ⸗Geheimniſſe. Ori- 
ginal » Luftfpiel iu 1 Akt. Zwei von der Nadel. 

Schwank mit Geſang in 1 Akt. 


Abgang und Ankunft 
Babnzüge: 


Hausbeſitzer 


erhalten 10 pCt. Rabatt. 


Auf Abzahlung. 


Engl. Velour⸗Teppiche, 


Tiſchdecken u. Nouleaug 
5 


söbnliche und Blend⸗Mauerſteine, 
Dachſteine, 


b Dnefttät, ſedes Quantum, frei Bauſtelle oder Stein- 
its. Sullun Saalfeld, 
Loniſenſtr. 20. 


Kumys*)-Pastillen 


" vorzügliohstes Hell- und Linderungsmittel 
gegen Lungenschwindsucht, Tuberculose, 


| chronischen Magen- und Darmkatarrh, Hals- Abgang: 
5 0 husten, nach Stargard, Cöslin, Colberg, Krenz, 
ü . Kindern 5 Nürperteipelebe Badehemden, Breslau: Perſonenzug Pirg. 6 U. 20 m 
; portrahirten Merkurialgebrauch etc., in allen chla Decken Berlin: een 6 
* Apotheken à Schachtel 6 Sgr. zu haben. 7 1 E „ Paſewalk, Steasburg, Hamburg: 0 
- bas General-Depöt der Holtz zchen Kumys- . a ſer a en, „ Stargard, Kreuz, Brestanz > u 
Pastillen, Berlin, Taubenstrasse 34. R k 1 j 4 5 E f 4 1 gard, Kreuz, Perlen EEE 
ö 9 Prospekte über Kumys, seine Anwen- 1 ’ s „ — 00 8 53 
r Depots gratis Plaids, Waſſerbinden, 42 on oo 
IR \ a . 1 re Stargard, $ 
2 ER 4 ; an me, f BE Hr 
* rico jeder Art 2 
4 Klee RR 1 . . Su MAR Paſewalk, 
1 2e renzlau: ouenzug Nm. 3 . As 
Beſtes Scheiben: und empfiehlt billigſt . Stargard, cell, Be „ 
2 20 1 Berlin, Wriezen: . Nu 5 32 
„ Spreng⸗Pulver Breiteſtraße d e e, e , 
empfiehlt billig ren reuzlan: Perſoneuzug Abd. 7. 19 
Carl Gallert. „ J 33. 5 . Ola, Bram Bela) N > 
Mönchenſtraße 19. „Stargard: Gemiſchter Zug Abd. 10 33 


Ankunft: 
von Stargard: Oemiſchter Zug Mrg. 6 U. 15 m 


Mageubittere Tropfen, Epileptiſche Krämpfe (Zuljugt) 


a Flaſche 3 Sgr., ee heilt brieflich der ecialarzt fär Apilepfie Doktor F. Millisela in 
welche ſich beſonders bei Hämorrhoiden, Magenkrampf, e = lis, lebte . atfenßrabe 15 p ar sehe pri 1 


| ache, Kolit, Magenbejehwerben u. . w. bewährt —= a t von Win Hol AStattin 
Er dr Pa Röhren-Preis-Courant von Wim. Helm, Stettin, 


haben, empfehlen 


8 burg Paſewalk, Prenzlau: Perſzg. Mrg. 9 35 

. Berlin, Biegen: — Su. 93.8 - | 
Berli: Courierzug m. 11. 14 

- deln, Colberg, Stargard: 


an 7 2 5 2 
Sengstock * Co., iber Engliſche glaſirte Thonröhren von . Jennings, London, been n 11 a0. 
am Roßmarkt. towie Huller Röhren beſter Qualität ans den renommirteſten Fabriten. R Le n . 

. 2, 8, 4, 8“ 6% %, 12°, 15“, 18“ lichten Weite. | Cofber N . . 
3 Fir empfehlen zu Fabrik⸗Preiſen unfer vollſtäͤndig A "ice Röhren 24% 4% 37% + 10, 57% 2, 260 9260 * Sor. i ene x N „er Nm. 3 28 

" aflortirteg Lager dauerhaft gebundener er Röhren = Ya 3, Ya Ar x . } 5 3 Hel „. Stralfund, BWolgaft, Palewall: 
h Conto-Bücher und Copis-Bügher Jennings'ſche Röhren find in Stettin nur allein zu haben bei Win. Helm. Re . — Rn. 4. 2 
d tent Paßzeren mit und ene ges . a 2 . tt En . ezen: . g ö f 
I een Boote und Seitengabten, eigener Hebt, fe eat, Wes Ba: „ „ „ 


f männiſche, gewerbliche u. landwirth⸗ 
f schaftliche 3 — e, ſowie alle Schreib, Bureau⸗ 
3 und Zeichnen⸗Utenſilien. 

Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15. 


BIETEN KALTE ... DER TER TER 


llegengaze 


1 Feuſtervorſätzen, Spinden ꝛc. in 


„Hamburg, Strasburg, Prenzlan, 
N onenzug Abd. 7 19 
. 1 Ben ren, Pe 
Stargard: onenzug — 
s Berlin. Wriezen: ö — wo, 10 28 
Poſten. 
. ode 4 u. 5 
Kariolpoſt nach Pommerensbo M. früh. 
Kariolpoſt nach Graboro f u (Pölitz) 4 u. frah. 
I. Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 N. früh. 
I. Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 30 M. früh. 


1. Botenpaf ma Graben 1 u. 25 M. Vorm. 


15 Ner- Ternei 12 U. — M. Ned. 
I. Botenpoft — Orünhef 12 U. 30 M. Nm 
Perſonenpoſt na 

II. Botenpoſt nach Srünhof 5 U. 35 M. Nm. 

III. „ Nen-Tornei 5 U. 50 M. Nm. 


Papier⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung 


abrik von os Fabrik von 


Büchern. 42. Breiteſtraße 42. Copirpreſſen. 


Brief., Schreib- und Concept⸗Papier, das Buch von 1 F an. Schreibebücher, gutes Papier, das 
Dyb. 6 Zr Alle Sorten Schul-, Correſpondenz- und Bureaufedern, das Groß von 2 J an. Stahl- 
ſederhalter, das Dtzd. von 6 lan. Bleifedern, das Dtzd. von 1 an. Notizbücher reich mit Gold 
verziert, von 6 J an. Portemonnaies, ganz Leder, das Stück von 9 J an. Federkäſten mit Gummizug 
und Goldverzierung, das Stück von 9 an. Converts, 25 Stück 6 og Rechuungsformulare, 100 Stuck 
3 Hr Wechſel⸗ und Quittungs⸗Schemas, 100 St. 4 . Photographie⸗Album in überraſchender Aus⸗ 
wahl zu 26 Bildern. das Stück 5 Gr Poeſie⸗ und Stamm⸗Album. Schulmappen für Knaben und 
Mädchen von 12 ½ Hr an. Cigarrentaſchen, ganz Leder, mit Bügel, von 5 Apr bis zu den feinſten. 
Copirbücher, mit Register, von 25 Fe an. Contobücher jeder Art, nach den neueſten Einrichtungen. 
Contobücher für die Landwirthſchaft. Copir⸗ und Stempelpreſſen von 1 %, an. Alle Comtoir⸗, 
Bureau. und Zeichen⸗Utenſilien und hundert andere Artikel zu auffallend billigen Preiſen. Jede Linietur 


* 

— 

S 
* 


Hr flehlt 
A. May. Aſchgeberſtraße 3. 


7 von 7 Gr an, Neue Teſtamente 
In von 2 % an bei Knabe im Ge⸗ 
1 e ſellenhanſe, Elifabethftraße 9, 


Schablonen 


von Kupfer und Meffing werden in jeder Art angef. 


ignir⸗Schablouen, ganze Firmen auf Kiſten, Fäſſer, ſowie Druck- und lithographiſche Arbeiten werden ſauber und ſchuell zu bekannt billigſten E „ Pommerensdorf 5 U. 55 M. Nm. 
= ꝛc. 5 eg u ri Er . 3 Preiſen gefertigt. wie II. Botenpoft nach fees 2 Biene 6 U. 30 M. Ab 
8 ma un reſſen, „ 2 5 
Rebe, Zeag ung Popler labs heulen ann. Schablonen Preiscourant gratis. Wiederverkäufern beſonderen Rabatt. An tan 


4%. Julius Löwenthal 4%, 
vis-a-vis Hötel du Nord : 
Auf Firma und Hausnummer MD bitte genau zu achten. 


L Kariolpoſt von Orüuhof 5 U. 10 M. 


zur Wäſcheſtickerei Habe ich eine große Auswahl. fr 
Jedes Muſter aus der Modenzeitung oder andere Zeichnung, Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 

die mir gebracht wird, ſchneide ich in Schablone aus. . 
Käſtchen mit Alphabet zu verſchiedenen Preiſen, aber ſauber 


f u. correct, ſ. vorräthig b. A. Schultz, kl. Domſtr. 12. 


Beachtenswerth!} 
Unterzeichneter befigt ein vortreffliches Mittel gegen 


nächtliches Bettuäffen, ſowie gegen wächezuſtände; ber 
Harublaſe und Heſchlechtsorgane. 


ecialarzt Dr. Kirchhoffer 
2 bei St. Falten nen 


I. Botenpoſt von Bommerensborf 11 U. 30 
H. . —Nen-Tornei 11 U. 25. M. Bo 
Botenpoſt von Grünhof 4 U. 45 Nm. u. 7 U. 5 M. Ab 
II.. Nen-⸗Toruei 5 U. 45 M. Nm. 

II. Botenpoſt von Pommerensdorf 5 U. 50 M. Nm. 
IBotenpoſt aus Züllchew u. Grabow (Pölitz) 7 U. 30 We At 


Schwarzen langhasp: Maſchinenzwirn, beſte Qualtität, ſowie Ma⸗ 
ſchinenſeide in allen Farben empfiehlt zu billigſten Preiſen. 


M. Friedeberg, Laugebrüdſtr. 8. 


— 


